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scheinen dringend notwendig.̂

Der Borftaod :

Rundschau.
Der Wirrwarr , in dem wir «ns heute befinden, ist kaum

» «Lr zu übersehen. Me Konferenz, von Cannes wurde, als sie
7ê einige Hoffnung auf Verständig«,^ erweckte, von den
!?Eosen gesprengt. Briand sah ein. daß er m ,einem Par-
Lmmt kein Verständnis für irgend welches Entgegenkommen
linde und trat mit seinem gesamten Ministerium zurück. Der
neue fErös ' sche Ministerpräsident Heißt Poincare Wer sich
stwer Wftgkeit als Präsident der französischen RepE beim
Kriegsausbruch erinnert und wer ferne nationalistii che Hitze
-inî rmaßen verfolgt hat, seitdem er unter fernem Nachfolger
WeL kn LLnhaß in Presse und Parlament rastlos
schürte um wieder zur Macht zu gelangen, der weiß, weshalb
die Konferenz von Cannes gesprengt wurde, und kann auch rn
keinem Zweifel darüber fein, was wir von Pomcare »» er¬
warten haben. In letzter Stunde wurde uns in Cannes vom
Uparationsauslchuß noch eine Zahlungsfrist gewährt, dft aber
alle zehn Taoe 31 Goldmillionen beanchrucht und uns Bedin¬
gungen anferlegt. die wir selbst stellen sollen, dre aber uner-
^Lalich werden, wenn sie die Billigung des Feindes finden
wollen. Innerhalb 14 Tagen sollen sie «msgearbeftet sem.
Man setzt min alle Hoffnungen auf die nächste Konferenz m
Genua. „Am Grabe noch pflanzt er dre Hoffnung auf. Me
Weltwirtschaft möchte man dort in geordnete Bahnen bringen,
aber woher soll die Verständigung dazu kommen wenn die
Franzosen nichts anderes wollen als unsere Vernichtung?

Rastlos wird in Berlin gearbeitet. Me Reichsregieruug
ist unter fieberhaften Anstrengungen bemüht, die Stenwgefrtze
fertig zu machen und eine verbreiterte Koalition zu schaffen,
bie demnächst im Reichstag die Führung zu Wernehmen hatte.
Der Reichskanzler kämpft diesen verzweifelten Kampf unter
Einsatz seiner ganzen Persönlichkeit. Auch auf dem Reichspar-
teitag des Zentrums hat er wiederholt das Wort ergriffen
und mit eindringlicher Beredsamkeit dafür geworben, endlich
ave Kraft auS den christlichen Quellen der Weltanschauung zu
schöpfen. Ein gutes Wort , aber guter Aufnahme Loch nur Lei
der eigenen Partei sicher! Me Entfremdung der Mutschen
unter sich ist ja so groß geworden, daß man die Nächstenliebe
mit der Laterne suchen muß. Wohin wir blicken, nichts als
Tarifkämpfe und unverhüllte Drohungen mit dem General¬
streik auf der einen oder Aussperrung auf der andern Seite.
Me Eisenbahner in Berlin wollen den gesamten Verkehr zum
Erliegen bringen, wenn ihre Forderungen nicht erfüllt werden.
Die große Uhrentndustrie des Schwarzwaldes liegt wegen des
Ausstandes der Arbeiter still. In der ganzen südwestdeutschen
Holzindustrie wurden die Arbeiter von den Unternehmern aus¬
gesperrt. Me Teuerung , die diese Kämpfe hervorgerufen bat,
schreitet weiter fort. Und zu alledem wird uns für Mitte
Februar eine Verteuerung von Brot und Mehl um drei Mer¬
tel des heutigen Preises amtlich angeküudigi!

Der Wirrwarr kann kaum mehr größer werden, besonders
wenn man ihn auch nach der Seite des Auslands hin betrach¬
tet. Zwischen Frankreich und England bestehen schwere Diffe¬
renzen. Garantievertrag ist noch nicht zustande gekommen.
England hat - offenbar nicht die Absicht, mit Frankreich ein
schütz- und Trutzbündnis alten Stiles zu schließen, das zur
Quelle ewiger Beunruhigung würde. Es will vollends nicht
wie die Franzosen, daß auch Polen in den Garantievertrag
einbezogen wirb. Kommt aber der Garantievertrag nicht zu¬
stande, so haben wir auch nicht zu hoffen, daß endlich eine Ent¬
lastung in der militärischen Besetzung des linken Rheinufers
rintritt. die uns so furchtbare Kosten bereitet und wirtschaft¬
liche Schäden schwerster Art verursacht. England braucht drin¬
gend eine Neuregelung der Weltwirtschaft, denn sein Handel
Rrfällt. Es braucht also die Verständigung mit Frankreich in
ser Reparationsfrage. Und um diese in Genua zu erzielen,
muß England seinen Frieden mit Frankreich machen. — ans
Mutschlands Kosten natürlich. Eine Hoffnung dämmert im
Westen: Das Kabinett Pomcare kann sich in seiner eigenen
nationalistischen Gier übernehmen. Daß es dies beaWchtigt.
hat die von Haß und Verhetzung triefende Erklärung Poincares
'» ber  Kammer bewiesen. Als er den Saal betrat , klatschte
das Zentrum und die Rechte Beifall, während Sozialisten und
Kommunisten riefen: „Nieder mft dem Krieg!" Aber die lctz-
itten find in der Minderheit , sie können wohl demonstrieren,
aber d.e nationalistische Mehrheit kümmert sich nicht »m sie.
und im großen Ganzen sind alle Franzosen ohne Unterschied

Arm . es um die Verurteilung Deutschlands als den
Kriegsschuldigen geht. Das zeigten auch die Vorgänge in dieser
»ammerfitzung. Schließlich muß aber doch die öffentliche Mei-
wmg der ganzen Welt das Spiel durchschauen. Es ist nur
die Frage, ob Deutschland es so lange aus-HAt. Wenn wir auch
mchmnere Unruhen erleben müssen, wenn statt todesmutiger
ml«» blindwütiger Haß in Deutschland triumphiert,

»'thk einmal über die Steuern einigen können,
arbeiten, streiken oder aussperren , dann werden

esem Wirrwarr nimmermehr hcrauskommen, lon-
untergehen. wie der Reichskanzlerganz richtig

loren" ^ ' ,'Etne Nation , die sich selbst ausgibt. die ist ver-

verderblich gewirkt. Vor allem ist es die Trunksucht. Liese schon
seit langer Zeit betrübliche Erscheinung im russischen Torfe,
die heute einen ganz ungeheuren Umfang angenommen hat. Me
in trunkenem Zustande verübten Ausschreitungen der russischen
Bauern haben nachgerade so zugenommen, daß auch die Sow¬
jetpresse auf das Bedenkliche dieser Tatsache hinzuweisen be¬
ginnt . Besonders schlimm liegen die Verhältnisse im Gou¬
vernement Twer, wo die ganze Bevölkerung, Erwachsene wie
Jugendliche, zu systematischen Säufern geworden ist. Me jungen
Bauern setzen etwas darin , in möglichst betrunkenem Zustande
vor den Dorfschönen zu erscheinen. . Me Sowjetpresse stellt hier¬
bei fest, daß von seiten der Behörden nicht nur nichts gegen die
Trunksucht unternommen wird, sondern die Sowjetbeamten
vielmehr an den Gelagen teilzunehmen Pflegen. Fast jeder Tag
wird unter dem einen oder anderen Vorwände als Feiertag
erklärt, und der unter dem Namen „Samogon " gehende selbst-
gebrannte Branntwein fließt dabei in Strömen . Während noch
bis vor kurzer Zeit der weibliche Teil der Dorfbevölkerung
das Zustandekommen derartiger Gelage nach Möglichkeit ver¬
hinderte und häufig mft Besenstielen und Peitschen die alko¬
holisierten Männer zur Ernüchterung brachte, nimmt gegen¬
wärtig der Alkoholismus auch unter Frauen und Mädchen zu,
was natürlich den Orgien einen noch ausschweifenderen Cha¬
rakter verleiht. Me den Bauern von der Sowjetregiernng
auferlegten Pflichtarbeiten werden infolgedessen gar nicht mehr
ausgeführt . Als kürzlich 120 bestellte Fuhrwerke ausblieben
und die Vorgesetzte Behörde den Vorsitzendendes betreffenden
Dorfsowjets zur Rede stellte, erklärte er lakonisch: „die Be¬
trunkenheit machte die Stellung von Fuhrwerk unmöglich."
Es liegt auf der Hand, daß es bei den Orgien nicht immer fried¬
lich zugeht, vielmehr mehren sich in der letzten Zeit die im
trunkenen Zustand verübten Totschläge. Me Mehrzahl der
Bauern ist im Besitz von Feuerwaffen oder zum mindesten
von Dolchen und Säbeln . So ist bei einer Schlägerei im Kreise
Wyschnewolozk ein junger Bauer mit einem Stich in den Kopf
getötet worden. Im Kreise Besbezk haben sich zwei Brüder
Pugatschow gegenseitig erschlagen. Im Dorfe Smeew wurden
drei ältere Leute von einer Schar betrunkener Jungen totgc-
schlagen. Me Sowjetprefle zeigt sich besonders verzweifelt dar¬
über, daß alle .in den Dörfern verteilten Flugschriften und
Broschüren nicht gelesen, sondern zu Zigarettenpapicr ver¬
braucht werden.

Für die Stimmung der Bauern den Kommunisten gegen¬
über ist folgender Vorfall charakteristisch. Ein städtischer Kom¬
munist fährt mit einer jungen Ukrainerin über die Landstraße-
Das Mädchen erklärt plötzlich ihrem städtischen Begleiter er¬
freut, daß er kein Kommunist sei. Aus seine Frage , warum sie
das glaube, sagt ste: „Als du bei der Mutter im Dorf Mittag
gegessen hast, hat sie hinter deinem Rücken ein Kreuz geschlagen.
Wärest Lu ein Kommunist, so hättest du in Feuer und Rauch
zergehen müssen!" Me Bauern sehen in jedem Kommunisten
nämlich den Antichristen und glauben, daß er als solcher das
Zeichen des Kreuzes nicht ertragen könne.
Eine Hungerausstellunq der Sowjetregiernng in Westeuropa.

In Anbetracht der von Tag zu Tag schlimmer werdenden
Lage im ostrusstschen Hungergebiet sowie in der Voraussicht
einer ähnlichen Hungerkatastrophe in der Ukraine im kommen¬
den Sommer hat das Gesundheitskommissariat auf Initiative
der Roten - Kreuz - Organisation der Moskauer „JÄvestija"
zufolge beschlossen, eine Ausstellung zu veranstalten, die ein
zutreffendes Bild von Len Ausmaßen der Hungersnot geben
soll. Als erstes Land, in dem die Ausstellung eröffnet werden
soll̂ ist die Schweiz vorgesehen. Die Sowjetregierung hofft
durch die Ausstellung das Interesse aller europäischen Staaten
auf die bald ganz Rußland umfassende Hungerkatastrophe zu
lenken.

Trunksucht und Bluttaten im russischen Dorse.
Helsingfors wird uns geschrieben:

der von !«n Bolschwisten immer wieder
von dem durch ste ins russische Dorf

tzch Fortschritt mutz jeder, der Gelegenheit
seststellen̂ !^ ^.^ ^ ^ russischen Bauern kennen zu lernen,
Ude si?n kulturellen Fortschritt keine
-mch iE es den Bolschewisten trotz aller Mühe
hat die Bauer politisch zu gewinnen, so
kcke Bolschewisten begünstig und geförderte sitt»

Verwilderung auf  den in moralischer auo

Deutschland.
Stuttgart , 19. Jan . Me Eingabe an den Landtag m

Sachen des evangelischen Religionsunterrichts in der evange
lischen Schule findet nach dem, was bisher darüber bekannt
geworden ist, zahlreiche Unterschriften. Nach einer vorläufigen
Zusammenstellung sind aus 101 meist ländlichen Gemeinden
mit 115 000 evangelischen Einwohnern bisher 43000
Unterschriften  eingelaufen . Es ist übrigens zu beachten,
daß keineswegs, wie es von anderer Seite mehrfach hing 'stellt
worden ist, eine Vermehrung des Religionsunterrichts geor¬
dert wird , vielmehr soll nur eine Verkürzung des Re
ligionsunterrichts aügewehrt  werden . Gefordert
ist nur die bisher im Lehrplan für den Religionsunterricht
ausgestellte Stundenzahl , bet den obersteil Klassen nicht einmal
diese ganz. In die vier Stunden , die für die ausgebaute Schule
Klasse 2 bis 3 erstrebt werden, soll auch der an die Stelle des
bisherigen Katechismnsunterrichts tretende, durchdie Geistlichen
abzuhaltende Schülergottesdicnst eingerechnet sein. Für die
nicht ansgebanten Schulen soll es bei der Stundenzahl des bis
herigen Lehrplans bleiben. Diese Forderungen können gcwih
nicht als übertrieben bezeichnet werden.

Stuttgart , IS. Jan . Abg. Heymann <Soz.) hat im Land¬
tag folgende Kleine Anfrage eingebracht: „Trotz der schon vor
längerer Zeit von der Regierung wiederholt abgegebenen Er¬
klärung, daß die unständigen Lehrer in kürzester Frist sämtlich
in ihre jetzigen Bezüge eingewiesen sein würden, ist das bis
heute in den meisten Fällen immer noch nicht geschehen. Sie
erhalten nur die nach der Gehaltsordnung vom 1. April 1920
ihnen zustehenden Bezüge während ste»kür die am 1. August 1921
and weiterhin am 1. Oktober 1921 wirksam gewordenen Er¬
höhungen nur Abschlagszahlungen erhalten. Das ist infolge
-er in der letzten Zeit besonders stark gestiegenen Teuerung
mft einer schweren Schädigung ihrer Lebenshaltung verbun¬
den, da die Abschlagszahlungen weit hinter den ihnen zu-
ftehenden Leistungen zurückblekben. Was gedenkt der Minister

Zukunft eine schnellere Durchführung der Berechnungen z» er-
möglichen?" — Die Abgg. Nesper und Winker (Soz .) frage« :
„Das Versorgungslazarett in Tübingen ist entbehrlich gewor¬
den und soll anderen Zwecken-«geführt werden. 3tach sach¬
verständigem Gutachten wäre für die Förderung der Gesund¬
heitspflege und für die Ausbildung der Aerzte an der Hoch-
chule in Tübingen die Errichtung einer Anstalt für tuberkulöse
Kinder notwendig. Da das Gebäude des VersorgungslazarcttA
hierfür besonders geeignet erscheint, so ersuchen wir die Staats-
regieruug um Auskunft, was ste zu tun gedenkt, um das Ver¬
sorgungslazarett dem genannten Zweck zuzuführen."

München, 20. Jan . Wegen der bevorstehenden Brotver¬
teuerung nahm der Landesausschuß Bayern des Dsmschen Ge¬
werkschafts-Bundes einstimmig eine Entschließung an, in der
eine, durchgreifende Aenderung der Lohn- und Gehaltstarife
verlangt wird. Me Bayr . VoWpartei und die Sozialdemo¬
kraten haben aus dem gleichen Anlaß eine Entschließung zum
Schutz der minderbemittelten Bevölkerung eingebracht.

Berlin , 20. Jan . Der Aeltestenausschußdes Reichstages ist
Ar Freitag vormittag 11 Uhr einberufen worden. Er soll
sich darüber schlüssig werden, wie die Steuervorlagen und der
andere vorliegende gesetzgeberische Stoff erledigt werden soll.

Angebliche monarchistische Umtriebe in Bayern.
München, 19. Jan . Die „Münchener Neuesten Nachrichten"

veröffentlichen unter der Ueberschrift „Dunkle Vorgänge in
Bayern " eine geheime Denkschrift über angebliche monarchisti¬
sche Umtriebe, die in Bayern zirkulieren sollen. Dje Denkschrift
ist so ziemlich das Verworrenste und Ungesundeste, was bishM
an sogenannten Putschgeheimnissenschriftlich fabriziert worden
ist. Me ganze Geschichte läßt sich dahin zusammenfassen: Zwi¬
schen Erzherzog Albrecht von .Habsburg und Prinz Rupprecht
von Wittelsbach soll ein Vertrag zustande gekommen sein, wo¬
nach eine Wittelsbacher Dynastie über Bayern , Tirol , Vorarl¬
berg, das Salzkammergut und Teile Flachösterreichs, eine Habs¬
burger Dynastie über Ungarn herrschen soll. Zur Erreichung
dieser Ziele soll eine Armee von 250000 Mann ausgestellt wer¬
den. Der Vollzugsmeister in Deutschland sei Prinz Tftn-
burg. Me deutschen Hilfstruppen seien die Orgeschverbände;
das Freikorps Oberland dagegen widersetze sich diesem Plane.
Einer unverbürgten Nachricht zufolge solle auch der Nuntius
Pacelli dabei seine Hand im Spiel haben. Me „Münchener
Neuesten Nachrichten" bemerken selbst in einer Schlutznote, daß
die Denkschrift das Phantasieprodukt einer überhitzten Ge¬
hirnes ist.

Eine Unterredung mit dem ehemaligen Kronprinzen.
Im neuesten Heft des „Grenzboten" veröffentlicht ein hol¬

ländischer Journalist den Inhalt eines Gesprächs, das er neu¬
lich mit dem Kronprinzen auf der Insel Vieringen gehatt
hatte. Beachtlich und sehr verständig scheint uns , wenn sie
authentisch ist. eine Aeußernng- des Kronprinz auf die Frage
des Journalisten , wann das Deutsche Reich wieder ein Kaiser¬
tum würde. Kronprinz Wilhelm erklärte nämlich: „Glauben
Sie mir, für unser schwer heimgcsuchtes Land gibt es jetzt
wichtigere Probleme als die Regierungsform ."
Berliner Preffeftimmeü zur Regierungserklärung Poincares.

Die Rede Poincares wird von der Berliner Presse im all¬
gemeinen zurückhaltend beurteilt . Man will zunächst sehen,
wie sich die Dinge weiterhin entwickeln werden. Immerhin
schreibt das „Berliner Tageblatt " noch am Schluß einer Be- .
trachtung : „Me Franzosen zitteren gern den berühmten VerS
Boileus : Ich nenne eine Katze eine Katze. Auch hier können
sie Begriffe nicht ümdrehen und nicht sagen. Imperialismus
sei ein Rechtsmittel und die Regierungserklärung des Herrn
Pomcare sei ein Dokument der Vernunft ! In der „Täglichen
Rundschau" heißt es: „Die Rede Poincares bringt keinerlei
Klärung der Lage, sie verwirrt ste für den Augenblick nur noch
mehr. Aber sic wird vielleicht gerade dadutth andere Leute
zu einer beschleunigten Stellungnahme drängen, innerhalb und
außerhalb Frankreichs." Diese Erwartung geht auch durch
die Leitaufsätze anderer Blätter . Im „Vorwärts " heißt es:
„Die Politik , die wir in den letzten acht Monctten getrieben
haben, gibt uns die Möglichkeit der weiteren Entwicklung der
Dinge kaltblütig entgegen zu sehen. Me strengen Winter find
es. die kurz regieren", «nd in der Mosfischen Zeitung" wird
trotz aller Vorliebe für Frankreich doch gesagt: „Eine Politik,
die zum Wiederaufbau des Kontinentes nicht die Hand gebe,
müßte in nicht allzu langer Frist an ihrer eigeiren inneren
Unmöglichkeit scheitern." In der „Deutschen Allgemeinen Zei¬
tung" schreibt Oberst Schwertfeger : Eine Entgiftung der gif¬
tigen Atmosphäre der Welt tut not. Dies kann nur verwirklicht
werden, wenn man auch in Frankreich den Willen aukbrkngt.
die Dinge zu sehen, wie ste sind. Nur dann kann der Wieder¬
aufbau der Weltwirtschaft, an dem alle Länder gleichermaßen
interessiert sind, beginnen."

Ausland.
Wien, 20. Jam Der österreichische Bundeskanzler Schöbe*

hat im Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten im Zusam¬
menhang mft der Kritik des Vertrages von Lang seine Demis¬
sion angekündigt.

Paris , 19. Jan . Die « rdikal-ffozialrstifche Gruppe der Kam¬
mer hat gestern einstimmig beschlossen, im Kammer-Ausschuß
für auswärtige AngelegenheitenBriand einen Sitz anzubieten.

Me Auffassung in Italien.
Ro« , M. Jan. Me Kluft, die zwischen der Machtpolitt»

Frankreich und der mehr wirtschaftlich eingestellten Politik Ita¬
liens Deutschland gegenüber besteht, ist durch das Programm
Porncares noch vertieft worden. Sowohl in RegierungS- wie
in ParlamentSkreisen erblickt man in dieser



Brrfttmmimg in Amerika?
Wafhi«alotl, 20. Jan . DaS Prgramm d«S Ministeriums

Poincare hat hier außerordentlich verstimmt. ES ist wahr-
Weinlich. daß Amerika die Zahlung der Schulden von Frank¬
reich verlangen wird, tvas naturgemäß für Frankreich ein
außerordentlich schwerer Schlag wäre. Die vorstehende Mel¬
dung gibt die Stimmung wieder, wie sie in englandfreundlichen
publizistischen und Parlamentarischen Kreisen der Union
herrscht. Die amerikanische Regierung jedoch wird sich bei ihrer
Haltung durchaus von realpolitischenErwägungen leiten lassen
und trotz der geringen Sympathie , die sie der Betonung des
französische» Imperialismus entgegenbringt, an Frankreich
«esthalten.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Sonntqqsgedanken.

Wie wir lebenwollen?
Aus dem Leben für das Ganze wächst das Leben des ein¬

zelnen. Die Größe aller unserer Großen beruht darauf, daß
sie sich selbst opferten. Sie wollen nicht bewundert, sie wollen
verstanden werden. Sie >varen Führer , aber ihre Wege müssen
«uch begangen werden. Von allen Tätigkeiten ist die Hingabe
die größte. Sie allein schafft uns ewiges Sein . L-Hotzky.

Ein jeglicher soll mit seinem Amt oder Werk dem andern
nützlich und dienstlich sein, daß also vielerlei Werke alle für
eine Gemeinde gerichtet sind, Leib und Seele zu fördern,
gleichwie die Gliedmassen des Körpers alle eins dem andern
dienen. , Luther.

Wir wollen nimmer leben, ohne eine große Pfl '.cht über
uns und ein großes Ziel vor uns zu wissen. Und wir wollen
lieber für das Ziel leiden und im Notfall sterben, als aufs Ka¬
napee fitzen und Philister werden. E. Hesse.

fl) Neuenbürg, 20. Jan . Die Pfarrei Calmbachrst  dom
Evangelischen Konsistorium dem Pfarrer Schwar z m a i e r in
Tieringen , Dickmats Balingen , übertragen worden, wo er fest
1913 gewirkt hat. Er wird voraussichtlich am 22. Februar in
Calmbach aufziel-en.

Neuenbürg, 19. Jan . Die den öffentlichen Sparkassen zu-
gestandene Steuerbefreiung von der Kapitalertragssteuer ist
auch auf die Postspar- und Darlehensvereine mit Rücksicht auf
ihre mittelbar auch im Interesse der Allgemeinheit liegende
segensreiche Tätigkett ausgedehnt worden.

Reuenbürg. 18. Jan . Im Anschluß an unseren Bericht
Mer die Generalversammlung des Konsum- und Sparvereins
werden wir von interessierter Seite darauf aufmerksam ge¬
macht. daß bezüglich der vorgebrachten Beschwerden von Gürt-
kermeister Strohm nach Schluß der Versammlung eine Aus¬
sprache zwischen diesem und Mitgliedern des Aufsichtsrats und
des Vorstands stattfand. Es wurde hierbei festgestellt, daß
einzelne Fälle von einem Auffichtsratsmitglied bestätigt und zu-
gesagt wurde. Maßnahmen zu treffen, damit derartiges künf¬
tig vermieden werde. Obgleich wir von dieser nach Schluß der
Versammlung erfolgten Aussprache keine Ahnung hatten, geben
wir doch Vorstehendem Raum , um nicht den Verdacht einer sub¬
jektiven Berichterstattung zu erwecken. Itachdem in der Vcr-
fammluna sich Behauptung gegen Behauptung gegenüberstand,
konnte mit Recht gesagt werden, daß ein Beweis zunächst nicht
erbracht war.

Wildbad, 20. Jan . In der letzten Gemeinderatssitzung teilte
Stadtschultheiß Bätzner mit, daß ihm von Frau Mina Gaus,
geh. Kappelmann in Brooklyn, der Betrag von 50 000 M . zu
einem Baufonds für eine chirurgische Klinik für krüppelhafte
Kinder aller Nationen überwiesen worden sei. Frau Gaus
ist überzeugt, daß die Kunst der modernen Chirurgie in Ver¬
bindung mit der einzig dastehenden Heilkraft unserer Thermen
am Liesen Aermsten Wunder wirken und sie zu brauchbaren
Menschen machen werden. Sie will die weiter nötigen Mittel
Lurch eine großzügige Sammlung in Nordamerika aufbringen,
hofft aber, daß sich auch in Deutschland und in den übrigen
europäischen Ländern Wohltäter finden werden, die dieses Werk
der Nächstenliebe und Völlerversöhnung mit Beiträgen unter¬
stützen werden.

WUbvad, 20. Jan . Der von der Hiesigerl Ortsgruppe des
„Deutschen Seevereins" angekündigtc Vortrag des Grafen
Luckner über seine Erlebnisse und Taten im Weltkrieg als Füh¬
rer des Segclkreuzers „Seeadler " beginnt endgültig abends

Nhr. Der Besuch kann wärmstens empfohlen werden. Wie
Graf Luckner in seinem interessanten Werke „Seeteufel", Aben¬
teuer aus meinem Leben, erzählt, haben ihm Albatrosse, jene
riesigen Seevögel, die immer des Glaubens sind, alles was
im Wasser liege, sei für sie zum Fressen da, allerdings un-
freiwilliqerweise das Leben gerettet. Als Schiffsjunge eines
russischen Seglers , auf dem er sich nach seiner Flucht aus dem
Elternhause verdingt hatte , verlor er beim Losmachen des
Obermarssegels den Halt und stürzte vom Mast herab über
Bord . Bei dem schweren Seegang schwand er den Insassen des
ausgesetzten Rettungsbootes sofort aus den Augen. Albatrosse
stießen auf den Jungen im Wasser zu, einer, nach dem er in
feiner Todesangst griff, hackte ihm eine tiefe Wunde in die
Hand, deren Narbe Luckner noch heute als Andenken an jenen
Kampf im Wasser trägt . Schon glaubte er sich verloren, als
plötzlich seine Retter im Boot sich näherten, sie hatten nur durch
die Vöqel. sein ungefähres Verbleiben feststellen können.

Zainen, 19. Jan . Das Telephon hat nunmehr auch hier
feinen Einzug gehalten. Jakob Neuweiler, zum „Lamm", ist
von heute an unter Nuf Nr . 28 in Schömberg angeschlossen.

Württemberg.
Bisfingen a. E., 20. Jan . (Tödlicher Unfall.) Der Dienst¬

knecht Jakob Etzel bei Fr . Kopp „Zum Waldhorn" hatte mit
seinem Fuhrwerk Erdaushieb geführt. Als er mit dem leeren
Wagen auf den Bauplatz kam. scheuten die Pferde. Etzel,
der auf dem Wagen stand, wollte diese anhalten, stürzte aber
herab und brach die Wirbelsäule. Er war bei seiner Herr¬
schaft mehr als 18 Jahre ununterbrochen ein treuer , zuver¬
lässiger Mitarbeiter.

Stuttgart , 20. Jan . (Aussperrung in der Holzindustrie.)
Der Verband der Württ . Holzindustriellen"teilt mit, daß die
Aussperrung bezw. Kündigung der Holzarbeiter und Tape¬
ziere restlos durclrgeführt ist.

Gmünd, 20. Jan . (Die Lohnbewegung in der Industrie .)
Der Schlichtungsausschuß in Stuttgart hat die Forderungen
der Arbeiterschaftauf Lohnerhöhung mit der Begründung ab¬
gelehnt, daß die Teuerung von Dezember bis Januar 3 Proz.
noch nicht übersteige. In einer außerordentlich gut besuchten
Versammlung nahm die Arbeiterschaft von diesem Bescheid
Kenntnis . Es wurde eine Entschließung angenommen, in der
die Enttäuschung der Arbeiterschaft zum Ausdruck kommt und
außerdem gesagt wird, daß die Forderungen bei nächster Ge¬
legenheit wieder eingebracht werden.

Weilheim u. T ., 20. Jan . (Tödlicher Unfall.) Ein 58jäh-
riger , von Göppingen gebürtiger Handwerksbursche namens
Friedrich Schehhing, der hier in allen Häusern gelochten hatte,
kam noch um^ 12 Uhr abends in die Wirtschaft „Zur Brücke".
Nachdem er auch hier noch gebettelt hatte, begab er sich ins
Gasthaus „Zum Ochsen". Dieses war verschlossen, worauf sich
der Kunde zur Stalltüre einschlich und die Treppe hinauf
wollte, wobei er in der Dunkelheit heruntergefallen ist. Als
die Wittin und ein dort weilender Gast nach der Ursache des

Gepolters sahen, fanden sie den Verunglückten leblos im HauS-
gang liegen.

Mm, M. Jan . (Schwere Erkrankung.) Die bekannte Re¬
gierungsrätin Frau Dr . Lüders, Mitglied der Deutsch-demo-
kratiscAn Fraktion des Reichstags, ist auf der Reise nach
Stuttgart , wo ste auf dem demokratischen Parteitag sprechen
sollte, erkrankt. Sie fand zunächst Ausnahme und Pflege im
Hanse des Geh. Rats Dr . Wieland. Eine eingetretene Ver¬
schlimmerungmachte die Ueberführung in das städtische Kran-
kenhaus auf Anordnung des Arztes nötig.

Handel und Verkehr.
Württ . Häuteauktion Stuttgart . Auf der letzten Auktion

wurden insgesamt 11249 Großviehhäute , 15 818 Kalbfelle und
2811 Schaffelle verkauft. Der Preisaufschlag betrug für Häute
20 Proz ., für Kalbfelle 25 Proz . Im einzelnen notierten : Och¬
senhäute bis 29 Pfund 30 bis 31 30 bis 49 Pfd . 29L5 bis
31,15 50 bis 59 Pfd . 25,25 bis 27,15 SO bis 79 Pfd . 25M
bis 26,65 80 und höher 22 bis 24,30 Rinderhäute bis
29 Pfd . 32 bis 33M) 30 bis 49 Pfd . 32,70 bis 34,55 50
bis 59 Pfd . 27 bis 28F5 -F , 60 bis 79 Pfd . 25,95 bis 27,60 M,
80 und höher 25,60 bis 26F5 -L. Kuhhäute SO bis 49 Pfd.
25F5 bis 37F5 50 bis 59 Pfd . 25 bis 28I0 60 bis 79 Pfd.
24I5 bis 26,90 80 und höher 23,10 bis 26,65 Farren-
häute bis 29 Pfd . 30,80 bis 32,80 30 bis 49 Pfd . 30.40 bis
31,75-F . 50 bis 59 Pfd . 23 bis 25 60 bis 79 Pfd . 22,65 bis
23,10 „6. 80 und höher 20,10 bis 21,75 -sk. Schutzhäute 22 -F.
Kalbfelle 64 bis 70M -C, Fresserfelle 38.70 bis 41 gesalzene
Hammelfelle 1030 bis 11H0 Nächste Auktion 22. Februar.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 20. Jan. Die „Hocke,steuer" hat im ersten

Monat ihrer Einführung der Stadt 100000 Einnahmen
gebracht.

Augsburg , 21. Jan . Die Weber der großen Spinnereien
sind in den Streik getreten, weil einer Anzahl von Webern
gekündigt worden ist, die sich geweigert hatten, drei Web-
stühle zu bedienen

München, 20. Jan. Zu den angeblichen Befehlen des
Freikorps „Oberland", nach denen Angehörige des Korps
auf ungarischer Seite im Burgenland gekämpft haben sollen
und in denen von einer Einigung zwischen der „Orka" und
dem Freikorps gesprochen wird, erklärt der Bund „Oberland"
e. V., daß das Freikorps nicht mehr existiere und er selbst
jede Teilnahme an einem gegen das Reich gerichteten Unter¬
nehmen, wie es ihm in den Befehlen in die Schuhe geschoben
wurde, auf das Entschiedenste ablehne. Die genannten Schrift¬
stücke seien nachweislich von französischen Behörden und an
die Reicheregierung gerichtet worden.

München, 20. Jan. Die interfraktionelle Besprechung
der Koalilionssührer des bayerischen Landtags hat die Ver¬
einbarung ergeben, daß alle drei Regierungsparteien(Bayerische
Bolkspartei, Demokraten und Bauernbund) sich grundsätzlich
für eine Koalitionserwriterung durch die Wiederaufnahme
der Mittelparteien (Deutsch-nationale Volkspartei und
Deutsche Volkspattei) einverstanden erklärte.

Halle. 20. Jan. Die nach Kündigung des Mantelver¬
trages im mitteldeutschen Kohlenbergbau geführten schwierigen
Verhandlungen wurden gestern als ergebnislos abgebrochen.

Dresden, 2l . Jan. Gestern haben die radikalen Ele¬
mente der sächsiichen Eisenbahner über die Köpfe der Ge¬
werkschaftenh'Nweg eine Streikleitung gewählt. Die Streik¬
leitung soll heute mittag den Ausstand der sächsischen Eisen¬
bahner proklamieren, falls bis dahin die von ihnen aufgestellten
Lohnforderungen nicht bewilligt sind. Sowohl der Deutsche
Eisenbahneroeiband als auch die Gewerkschaft Deutscher
Eisenbahner und der Allgemeine Eisenbahnerverband haben
sich gegen den Ausstand erklärt. Die Eisenbahnarbeiter der
drei Dresdener Bahnhöfe haben mit großer Meyrheit be¬
schlossen, sich dem Ausstand anzuschlüßen.

Berit«, 20. Jan. Die Ministerpräsidenten der deutschen
Länder sind heute vormittag 11 Uhr zu einer Konferenz zu¬
sammengetreten. An einen Vortrag Dr. Rathenaus über
die Konferenz von Cannes schloß sich eine Aussprache über
die innere und äußere politische Lage.

Berlin, 20. Januar. Der Auswärtige Ausschuß des
Reichstags, der msp-ünglich für heute eine Sitzung in Aus¬
sicht genommen halte, wird infolge einer Erkrankung des
Äbg. Stresemann, des Vorsitzenden des Ausschusses, erst am
Montag wieder znsammentreten.

Berlin, 20. Jan. Die deutsche Regierung hat in einem
Schreiben an den italienischen Botschafter in Berlin, Frassati,
dir Einladung nach Genua angenommen, mit dem Bemerken,
daß sie die Namen der deutschen Vertreter sobald wie mög¬
lich mitteilen werde.

Benthe», 21. Jan. Zwei Eisenbahnbeamte, die die
Tageseinnahme von 131000 Mark gestern nachmittag vom
Güterboden nach der Stationskasse schafften, wurden in der
Humboldtstraße von 4 Banditen angehalten, mit Waffen
bedroht und des Geldes beraubt.

Hamburg, 21. Ja». Infolge der von dem Zentral¬
verband der Zimmerer wegen Lohndifferenzen veranlaßten
Teilstreiks der Zimmerer hat der Arbeitgeberverbanddes
gesamten Baugewerbes Hamburgs die Aussperrung sämtlicher
Zimmerer Groß-Hamburgs ab 21. Januar verfügt. — In
der vergangenen Nacht überraschten Schutzleute drei Männer
bei einem Einbruch in ein Herrengarderode-Geschäft. Wäh¬
rend sie zwei der Einbrecher verhaften konnten, ergriff der
dritte die Flucht. Ein Seemann, der sich dem Flüchtling
entgegenwarf, ist von diesem durch einen Revolverschuß ge¬
tötet worden. Der Täter ist entkommen.

Bern,k 20. Jan. De. Papst hat dem schweizerisch¬
deutschen Hilfskomitee für notleidende deutsche Kinder durch
Kardinalstaatssckretär Gasparri in einem sehr warmherzigen
Schreiben seine Anerkennung ausgesprochen und, veranlaßt
durch den Bericht des Komitees über die Notlage der
deutschen Kinder, gleichzeitig mitgeteilt, daß er neuerdings
dem Nuntius von München die Summe von 200OM Lire
für Kinderfürsorge in Deutschland überweisen lasse.

Chrrstiania, 21. Jan . Die ganze Geschäftsstraßein Vik ist
niedergebrannt. Das Feuer entstand in einem Laden und
dehnte sich infolge starken Windes schnell aus . Glücklichormeise
drehte sich später der Wind, sodaß es gelang, des Feuers Heer
zu werden.

London, 20. Jan . Die Zahl der eingeschriebenen Arbeits¬
losen Großbritanniens betrug am 10. Januar 1933 450 gegen

i SS5̂ a« 31. Dezember 1» 1. Die Höchstziffer im Jahre M «wa 85 Personen, die zum 5

Graz, 21. Jan . Der pensionierte Oberst Atanajow hat^ Wa ^ gSrabk ' wttden ^ " *einem Kaffeehaus de» Polizeipräsidenten von Sofia . Tod»- " *^ 4tth2l Jan Erst gest
row, und seine beiden Begleiter erschossen. Der Mördern die Gefahr weiter
Anhänger der mazedonischen Revolutionspartei , begin, H VA ^ 'Mmlichkeiten zu bei
Tat aus Rache, wett der Polizeipräsident dieser Tage euch m vollständig ausgebr.
Führer der Patter hat verhaften lassen. s,' ach <m den Haupt
. M »skmr. 20. Jan Die SAnsen-Httse veröffentlicht folg» ^ Rohmaterial , die in
den Bericht über die Lage im Hungergebiet am 1. Januar 1A, laaerten sind völlig v,
33 Millionen Menschen sind von der Hungersnot betroffen, k , KellALluß im Packmaterialien
denen 19 Millionen direkt von der Hungersnot bedroht Mi KurzschlrM im w»»
Täglich Werden 800 000 Kinder durch die Hoover-Httfe utz ^ ^375 000 Erwachsene und Kinder durch die Nansen-Hilfe Görlitz, 21. Jan.
pflegt. 185 000 Personen werden von der russischen Regierum prilie von Schlieffen auf dem Lkl«««. Kreis Görlitz) wegen -

Georg Wilhelm von
Güstrow in Mecklenburg verr
Ella von Schtzeffen wegen Aui
re« Gefängnis und 2 Jahren
Heinrich von Schlieffen ebens
Nord zu 1 Jahr 6 Monaten
Rössel aus Görlitz wegen Ar
Mord und wegen Vergehen
insgesamt3 Jahre Gefängnis
Schlosser Herbert StenschSke<n
nähme der Mordaufsorderung -

Eine Warnung an Karl

versorgt. Andere Hilfsorganisationen verpflegen6 Million«
Menschen. Der Rest ist rettungslos vom H-ungertode bedroh
wenn Europa nicht rasch Hilfe bringt.

Washington, 20. Jan . Die Konferenz der republikanisch,
Senatoren hat sich mit starker Mehrheit gegen die Festsetznn,
einer bestimmten Frist für die Beschaffung der Zinsen der c?
liierten Schulden ausgesprochen. Sie hat ferner beschlossen, dg
Gesetzentwurf über die Rückerstattung der alliierten Schuld«,!
mit der Zusatzbestimmnng anzunehmen, daß der Zinsfuß fj,'
die von den Schuldnernationen bezahlten Obligationen mindb
stens 4)s Proz , d. h. ein Viertel Proz . weniger als im iw:
sprünglichen Entwurf vorgesehen, betragen soll.

WashÜPfton, 20. Jan . Die .Japaner haben auf ihre An,
sprüche auf die ehemals deutschen Kabel des Pachtgebietesv«
Kiautschou verzichtet. ;

Ein verdienter Verweis.
Die Festungsvettvaltung von Niederschönenfeldhat eine»-"

Verweis vom bayerischen Justizministerium erhallen, weil
den Lumpenball der politischen Festungsgefangenen geduld«
hat.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 20. Jan . Der Reichstag erledigte heue , u»c>tt

eine große Reihe von Kleinen Anfragen. U. a . wurde auf ch,
Anfrage Hergt und Genosse» (DN .) über den Stand des An¬
fahrens zur Ermittlung der Mörder Erzbergers regierungj,
fettig erwidert : Unter der Beschuldigung, Schulz und Tilless»
schon vor der Tat Beistand für die Zeit nach der Tat zug«,
sagt zu haben, ist der in München wohnhaft gewesene Kaps
tänleutnant a . D. von Killinger in Untersuchungshaft geno»
men worden, lieber das Ergebnis des Verfahrens kann n«j.
nichts mitgeteilt werden. In München ist eine Geheimorga»̂
sation mit Politischen Zielen entdeckt worden. Sowohl Schuh
und Tillessen als auch .von Killinger gehörten der Oberleitung
dieser Organisation an . Für den Verdacht, daß auch die Ä>
rigen Mitglieder der Zentrale als Mitwirkende an Erzbergeil
Ermordung in Betracht kommen, hat sich kein genügender An.
Hallspunkt ergeben. — Nach Uebcrweisung einer Anzahl Gk-
setzentwürfe an die zustmrdigen Ausschüsse wurde die Best«-!
chung der demokratischen Interpellation über die Finanznot de,
Gemeinden zu Ende geführt, deren Ergebnis Abg. Koch(Dech!
in einem Schlußwort dahin zusammenfaßtc, daß die reinlich! A
Scheidung bei der Verteilung der Steuern nicht mehr zu uw ^ I« ^
gehen sei. - Die nächste Sitzung beginnt morgen Nach-nittq r^ ämErlchg und man s.

Der Aellestenrat des Reichstags hat heute den Geschäfts ^ inen letzten Willen hat mtttei
plan für das Plenum in der nächsten Zeit folgendermaßenvn>s
einbart : Am Samstag wird neben kleineren Vorlagen dii!
Interpellation der Deutschnationalen über die Wirtschaftsllsj
in Ostpreußen besprochen werden. Am Montag wird dai
Reichsschulgesetz zur ersten Beratung kommen. Am Dienstq
beginnt sodann die große politische Aussprache und vom 50. Ja¬
nuar ab wird die erste Lesung des Etats für 1922 stattfindvO

Um die Deutschen Werke.
Berlin , 20. Jan . Der Botschafterrat hat der deutsch«!

Regierung nur eine kurze Mitteilung betr. die Deutschen Werks
gemacht, die jedoch keine weiteren Schlüsse zuläßt . Jnjolg,̂ . scheine des Vorjahrs- am 28.
dieser Unsicherheit hat sich der Arbeiterschaft der DeutschF den die beteiligten Kreise auf
Werke erneut eine große Erregung bemächtigt. Der Zentral! kassung zum Viebbandel und
betrwbsrat des Konzerns der Deutschen Werke hat demznfvl»:
erneut eine Verhandlung Lei dem Präsidenten ver J -nteralii, M^tzgererbetneb für 1922 aü
ierten MilrtärkontroÜkommission , General VLoüet, nachgesuchi des Vrts ihres ^
In der heute stattgesundenen Verhandlung erklärte Geneck!
Rollet dem Betriebsrat , daß die Interalliierte MilitärkontroL
kommission zurzeit noch über die einzelnen Fragen Äera.
tungen Pflege und eine endgültige Entscheidung erst in zir!>!
zehn Tagen zu erwarten sei.

Noch keine Einigung über die Steuerfrgge «.
Berlin , 20. Jan . Die gestrige interfraktionelle Sitziiq

zwischen Zentrum und Sozialdemokratie zur Beratung <«
Steuerangelegenheit hat einen Weg zur Verständigung »ich
ergeben. Vor allem konnte eine Einigung Mer die Frage de
inneren Anleihe, die für die Sozialdemokratie gewissermaßa
die Grundlage der Verhandlungen bildet, nicht erzielt wett«
Die Verhandlungen sollen heute fortgesetzt werden Wie de
„Deutsche Allgemeine Zeitung" hört, fand gestern abend Lei,
Reichspräsidenten eine Besprechung mit den Führern der 2»
zialdemokratie unter Hinzuziehung des Reichskanzlers und di«
Reichsflnanzministers statt, in der gleichfalls die SteuerfrM
erörtert wurden. Auch die gemeinsamen Steuerausschüsse dctt

Die diplomatischen Vertret
teilten dem schweizerischenBm
konfcrenz beschlossen habe, da!
davon in Kenntnis zu setzen, da
nommene Versuch zur Wiede:
Internierung aus einer entfe,
Folgen haben würde. Das p>
sucht, die Exkaiserin von dem
M zu setzen. Die portugiesii
Hallen, diesen Beschluß dem E,

Verschlimmerungim
Rom, 20. Jan . Der Gesr

sich plötzlich verschlimmert. (
-langte der Papst die Sterbesa
gegebenen Krankheitsbericht v
Papst ist seit vier Tagen an
mit Grippe erkrankt. Gestern
Entzündung sich auf den rechte
Nacht wurde schlaflos verbrach
veratur 38 Grad, Puls 102, I
Familie des Papstes befinden i
X8 Uhr erhielt der Papst die
Papst das Viatikum gereicht k
Oelung. Gegen 11 Uhr vormi
geführt werden.

Rom. 20. Jan . 7.45 Uhr

Italienischer
Rom, 20. Jan . Der „Co-

Paris , man sei durchaus im 5
geneigt zu halten, die Sanktic
Le« Verhandlungen zu vertr«

ÄOMklr-Iild)
Da die Gültigkeit der Vi

erhältlichen Vordruck einzure
aufmerksam gemacht, daß i
wesentlich erhöht worden
Nr. 300 von 1921.

Neuenbürg, den 18. Jan

MW der
Nach der Min. Verf. voi

ist für jedes in einer Gemen
Anstalt befindliche) taubstumn
dächtige Kind, das am 1. M
vollendet und das 7. nochm
bogen in dreifacher Aussertig

beiden sozialistischen Parteien und der Freien Gewertschastai des
setzten gestern die vertraulichen Besprechungen sott. Die 8». ^
ratungen wurden jedoch abgebrochen und auf längere Zeit »«-» ^ ,ramrsarzt ms spätestens
tagt.

Gegen die Auslieferung. !
Hamburg, 20. Jan . Anläßlich einer von mindestensM

Personen besuchten riesigen Kundgebung, die von der Deutsch
nationalen Volkspartei gestern abend hier einberusen
wurde zur Frage der Auslieferung von Kriegsverbrechern fol¬
gende Entschließung angenommen: „Tausende deutscher ML»!
ner und Frauen Hamburgs fordern von der Regicru.cg, toj
sie das von den Feinden auf Neue ausgesprochene VerlarW
auf Auslieferung unserer Kriegshelden, die sie Kriegsverbrecher
nennen, sofort aufs schärfste zurückweist. Tausende Manns
werden einer beabsichtigten Auslieferung auf Leben und To>
mit Gewalt entqcgentreten, um die Helden vor weücrs
Schmach zu schützen."

Grotzfeuer in der Sarotti -Schokoladenfabrik.
Berlin , 20. Jan , Heute Vormittag brach in der in ds

Nähe des Teltow-Kanals in Tempelhof liegenden Schokolade,'
fabrik von Sarotti Großfeuer aus . Aus 20 Schlauchleitungs
mußte Wasser gegeben werden. Eine große Anzahl Arbeit»
und Arbeiterinnen erkrankten an Rauchvergiftung. Eine spä¬
tere Meldung besagt: Die Schokoladefabrik von Sarotti i>I
Tempelhof stand heute nachm, um 5 Uhr noch lichterloh>>j
Flammen. Der Tempelhofer Feuerwehr und der zur Hilfe
eilten Berliner Wehr war es bis -dahin noch nickt gdunO!
des Feuers .Herr zu werden. Die in den Fabrikgebäuden«
gestapelten Vorräte an Spiritus und Likören, die zu KonseK
füllungen verwendet werden, sind explodiert. Ta weitere""

Vorsteher zu erfolgen. Die e
vom Oberamt bezogen werde:
forderlich.

Neuenbürg, den 19. Jan.

Calr

Vergebung vs
Zu einer größeren, bau!

As Ar . Wurster , GeschNr. 237, find die
Mmer-, M
Schmied-, Aase
Schreim-, Sil
Toierierir-eiie«

öffentlich zu vergeben.
Die Unterlagen liegen vi

— früheres Haus Eberle —
.. . _ __ S°bote bis Mittwoch, 25. 1

plostonsgefahr besteht, können die Löscharbeiten nur langlck zwerchen sind. Um diese k
fortschreiten. Es erscheint ziemlich ausgeschlossen, daß von dr» Angebote im Beisein etwa «
Gebäude überhaupt noch etwas zu retten ist. Ob Personeni>- Wildbad den 18^ J^den Flammen umgekommen sind, hat sich bisher noch nicht!
stellen lasten, da ein Generalappell der Arbeiter und AngeM
ten in dem allgemeinen Wirrwarr nicht hat stattfinden kannst

H. Weicht
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Für den Verdacht, daß auch die Ä>
träte als Mitwirkende an Erzbergerl
ommen, hat sich kein genügender Au.
lach Uebcrweisung einer Anzahl Go
irdigen Ausschüsse wurde die Bespw
Interpellation über die Finanznot dei^
yrt, deren Ergebnis ALg. Koch(Dch!
hin zusammenfaßte, daß die reinlich!
lung der Steuern nicht mehr zu um
Sitzung beginnt morgen Nach-nittq

Reichstags Hat heute den Geschäfts
der nächsten Zeit folgendermaßen vn-s
wird neben kleineren Vorlagen dii!
chnaftonalen über die Wirtschaftslch.
n werden. Am Montag wird du!
n Beratung kommen. Am Dienst«,
politische Aussprache und vom SO. I»
efung des Etats für 1922 stattfindvlj
e Deutsche« Werke.
)er Botschafterrat hat der deutsch«!
Mitteilung betr. die Deutschen Werke

Erst gestern nachm. 6 Uhr gelang es der
" "des  BrandesBerlin», 21. Jan . — „ . , ^die Gefahr weiteren Umsichgreifens

ZWA -'Mrulichkeiten Zeitigen Das Hauptgebäude der
ist vollständig ausgebrannt , ebenso em Teü des Neu¬

ses der sich an den Hauptbau anlehnt . Die ungeheure«
RN an Rohmaterial , die in allen Stockwerken und rn den
^n ^ gerten, sind völlig vernichtet. Das Feuer soll durch
KurUcklrch im Packmaterialienkellerentstanden sein.

Urteil im Morbprozeß Schlieffe».
G-rUtz, 21. Jan . In dem Prozeß gegen die gräfliche Fa-

«MeNn Schlieffen auf dem Waldschloß bei Schonverg (Ober-
Lww Kreis Görlitz) wegen Anstiftung zum Morde an dem

Georg Wilhelm von Schlieffen auf Schlieffenberg bei
Güstrow in Mecklenburg verurteilte das Gericht die Gräfin
Nlla von Schlieffen wegen Aufforderung zum Mord zu 2 Jah-
7m Kängniö und 2 Jahren Ehrverlust , den Grafen Hans
Zürich von Schlieffen ebenfalls wegen Aufforderung zum
Mord zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis, den Handelsmann
«öffel aus Görlitz wegen Annahme der Aufforderung zum
Mord und wegen Verqehen gegen das Sprengstoffgesetz zu
insgesamt3 Jahre Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust , den
SMoffer Herbert Stenschke aus Berlin ebenfalls wegen An-
Mme der Mordaufforderung zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis.

Eine Warnung an Karl und Zita von Habsburg.
Die diplomatischen Vertreter der alliierten Mächte in Bern

Een dem schweizerischenBundesrat mit, daß die Botschaster-
konferenz beschlossen habe, das habsburgische Exkaiscrehepaar
davon in Kenntnis zu .setzen, daß jeder weitere von ihnen unter¬
nommene Versuch zur Wiederaufrichtung der Monarchie die
Internierung auf einer entfernteren Insel als Madeira zur
Folgen haben würde. Das politische Departement wurde er¬
sucht die Exkaiserin von dem Schritte der Entente in Kennt¬
nis zu setzen. Die portugiesische Regierung hat Auftrag er¬
halten. diesen Beschluß dem Exkaiser Karl zu übermitteln.

Verschlimmerungim Befinden des Papstes.
Rom, 20. Jan . Der Gesundheitszustand des Papstes hat

Kch plötzlich verschlimmert. Seines Zustandes bewußt, ver-
-langte der Papst die Sterbesakramente. In dem zuletzt aus¬
gegebenen Krankheitsbericht vom 20. morgens heißt es : Der
Papst ist seit vier Tagen an Bronchitis im Zusammenhang
mit Grippe erkrankt. Gestern abend Wurde festgestellt, daß die
Erftzündung sich auf den rechten Lungenflügel ausbreitete . Die
Nacht wurde schlaflos verbracht. Heute früh betrug die Tem¬
peratur 38 Grad. Puls 102, Atmung 38. Die Mitglieder der
Mmilie des Papstes befinden sich an seinem Krankenlager. Um
X8 Uhr erhielt der Papst die Sterbesakramente. Bevor dem
Papst das Viatikum gereicht wurde, erteilte man ihm die letzte
Oelung. Gegen 11 Uhr vormittags mußte ihm Sauerstoff zu-
qeführt werden.

Rom, 20. Jan . 7,45 Uhr abends. Nachdem der Papst die
Wegzehrung erhalten hatte , hatte er eine Besprechung mit dem
Kardinalstaatssekretär, die etwa 20 Minuten dauerte und bei
der sonst niemand zugegen war . Kardinal Gasspari ist päpst¬
licher Kämmerling und man schließt daher, daß der Papst ihm
seinen letzten Willen hat Mitteilen wollen.

Italienischer Optimismus.
Rom, 20. Jan . Der „Corriere Lella Sera " berichtet aus

Paris , man fei durchaus im Irrtum , Poincare für fähig und
geneigt zu halten, die Sanktionspolitik des Bloc National in
Le« Verhandlungen zu vertreten, die nach seiner Erklärung

KWMS- SIld " .
Da die Gültigkeit der Viehhandels - und Metzgeraufkauf¬

weiteren Schlüsse zuläßt . JnsvlatQ-scheine des Vorjahrs- am 28 . Februar ds. Js . erlischt, wer-
ich der Arbeiterschaft der Deutichä, den die beteiligten Kreise aufgefordert, ihre Gesuche um Zu¬

lassung zum Viehhandel und zum Auskauf von Vieh für den
Metzgereibelrieb für 1922 alsbald bei dem (Stadt -) Schult¬
heißenamt des Orts ihres Gewerbebetriebs auf dem dort
erhältlichen Vordruck einzureichen. Zugleich wird darauf
aufmerksam gemacht, daß die hierfür fälligen Gebühren
wesentlich erhöht worden sind. (Vergl . Staatsanzeiger
Nr . 300 von 1921.

Erregung bemächtigt. Der Zentral^
der Deutschen Werke hat demzufvl- -

i bei dem Präsidenten der JrfteraA-
imission, General Stollet, nachgesucht!
lenen Verhandlung erklärte Genera!'
laß die Interalliierte MiütarkontroL

über die einzelnen Fragen Bern-,
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sei.

guug über die Steuerfreie «.
Oie gestrige interfraktionelle Sitzuni
Sozialdemokratie zur .Beratung i>«
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ite eine Einigung über die Frage da
die Sozialdemokratie gewisseruusa
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tcien und der Freien Gewerkschas» !
ulichen Besprechungen fort. Die 8r-,
rbgebrochen und auf längere Zeit vn-j

die Auslieferung. I
Anläßlich einer von mindestens Al»!

en Kundgebung, die von der Deutsch
gestern abend hier einberufen wn,
slieferung von Kriegsverbrechernf»i>
enommen: „Tausende deutscher ML»
rgs fordern von der Regieru.cg, daj
a auf Neue ausgesprochene Verlaus«
Kriegshelden, die sie Kriegsverbrecher,
rfste zurückweist. Tausende Manna
en Auslieferung auf Leben und To>
ten, um die Helden vor lveitcw

w Sarotti -Schokolaüenfabrik.
eute Vormittag brach in der iu da
> in Tempelhof liegenden SchlkoW.'
feucr aus . Aus 20 Schlauchleitung«
«erden. Eine große Anzahl Arbeit«
alten an Rauchvergiftung. Eine s!>f
Oie Schokoladefabrik von Sarotti >>!
nachm, um 5 Uhr noch lichterloh«I
ofer Feuerwehr und der zur Hilfe St¬
ar es bis -dahin noch nicht gcluns«'
den. Die in den FabrikgebäudenE
Spiritus und Likören, die zu KonD
den, sind explodiert. Ta weitereN
innen die Löscharbeiteu nur langst
t ziemlich ausgeschlossen, daß von de«
etwas zu retten ist. Ob Personen»!

len sind, hat sich bisher noch nicht B-
eralappell der Arbeiter und AngesM-
Virrwarr nicht hat stattfinden könnt«!

Neuenbürg , den 18. Jan . 1922. Oberamt:
Wagner.

LtstW der TMlliNlllkll.
Nach der Min . Vers. vom 1. 12. 1912 (Reg.-Bl . S . 18)

ist für jedes in einer Gemeinde vorhandene (nicht in einer
Anstalt befindliche) taubstumme oder der Taubstummheit ver¬
dächtige Kind, das am 1. Mai ds. Js . das 6. Lebensjahr
vollendet und das 7. noch nicht überschritten hat, ein Frage¬
bogen in dreifacher Ausfertigung anzulegen.

Die Anlegung der Fragebogen hat vom Vorsitzenden
des Ortsschulrats und die Zustellung derselben an den Herrn
Oberamtsarzt bis spätestens 10. Februar 1922 vom Orts¬
vorsteher zu erfolgen. Die erforderlichen Formulare können
vom Oberamt bezogen werden. Fehlanzeigen sind nicht
forderlich.

Neuenbürg, den 19. Jan . 1922.
-o— Oberamt in Schulsachen:

Wagner . Keck.

er-

Calmbach.

Vergebungm Bsuurbtiteu.
Zu einer größeren, baulichen Veränderung am Hause

« Wurster, Geschäftsinhabers, Wildbaderstraße
Air. 237, sind die ^Rmer-, Zimmer-, BerschiudeluW-,

Schmied-, Flaschner-. Gipser-, Glaser-,
Schrelaer-, Schlaffer-, Aaftrich- Md

„ Taaezserardellea
öffentlich zu vergeben.

Die Unterlagen liegen von 9—6 Uhr auf meinem Büro
„ i, . Haus Eberle — zur Einsicht aus, woselbst An-

b's Mittwoch , 25 . Januar , vormittags S Uhr, ein-
k ? sind. Um diese Zeit findet die Eröffnung der

AngrboteBeisein  etwa erschienener Bewerber statt.
WUdbad , den 18. Januar 1922.

H. We'schedel, Bauwerkmeister.

der Unterzeichnung des Garmttievertrags vorangehen soll. Die
hohen Töne, die er anschlägt, bezweckten nur , die Kapitulation
der Nationalisten vor dem Zwang der nicht zu ändernden Tat¬
sache zu verschleiern. Im Grunde sind die von ihm unter
Drohungen mit neuen Sanktionen ausgestellten Forderungen
genau wie die Briands mit den Reparationen kür Frankreich
und Belgien erledigt. Deutschland hat sich dazu bereit erklärt.
Es bleibt dann nur noch die Frage der Auslieferung der
Kriegsverbrecher offen, die allerdings zu schweren Komplika¬
tionen führen würde, wenn der Oberste Rat die Beschlüsse des
interalliierten Juftizausschusses sanktioniert. Es ist aber we¬
nig wahrscheinlich, daß dies geschieht, da der Oberste Rat
damit die an die Wiederherstellung des Friedens und der
Wohlfahrt Europas geknüpften Hoffnungen selbst vernichten
würde. Der „Corriere della Sera " sieht die Lage mit einem
völlig unberechtigten Optimismus an. Der ganze politische
Werdegang und das bisherige Verhalten Poincares gegenüber
Deutschland straft diesen Optimismus von vornherein Lügen.
Poincare , der Vater des Kriegs, wird von seiner Vernichtungs-
Politik gegenüber Deutschland niemals abweichen.

Das Echo auf das Vertrauensvotum für die Regierungs¬
erklärung Poineares.

Paris , 20 Jan . Die Blätter bringen die Wirkung die
Poincare gestern in der Kammer erzielte, deutlich zum Aus¬
druck. — Die den Parteien des nationalen Blocks nabestehenden
Zeitungen sind naturgemäß voll des Lobes für Poincare . „Fi¬
garo" schreibt, Poincare habe eine klare umrissenr Politik fest
zum Ausdruck gebracht. Jetzt habe ein Staatsmann gesprochen,
besser noch ein Mann . Man habe jetzt das Gefühl, daß Frank- .
reich eine feiner Würde entsprechende Regierung wieder ge¬
funden habe — „Libre Parole " schreibt, die Einmütigkeit der
Kammer werde der Regierung eine größere Kraft zu den Ver¬
handlungen mit den anderen Mächten geben. — „Radical" und
„Journee Industrielle " drücken sich in gleichem Sinne aus . —
„Action Francaife" nennt Poincares -- Programm weise und ge¬
mäßigt und fügt hinzu : Wir sind gespannt, die englischen
Pressekommentarekennen zu lernen. Widerspruch finden Poin¬
cares Ausführungen nur in der Presse der Linken. — „Oeuvre"
fragt , warum sehe Poincare nicht, daß man viele andere Mit¬
tel anwenden könne, als Reparationen . Daß man andere Ver¬
einbarungen treffen könne, um Frankreich rascher und voll¬
kommener zu befriedigen, davon wolle Poincare nichts wissen.
— „Populaire " sagt, wer sich eiubilde, daß in diesem Augen¬
blick der Wiederaufbau der verwüsteten Gebiete durch einen
Druck Frankreichs auf Deutschland gesichert werden konnte und
nicht durch internationale Verständigung und Organisation,
verkenne die augenblickliche Weltlage vollkommen.

London, 20. Jan . Zu der gestrigen Rede Poincares schrei¬
ben die „Times", die Bedeutung des großen Vertrauensvotums,
das Poincare erzielt habe, sei, daß es ihm für den Augenblick
die Freiheit gebe, seine Politik durchzuführen. Poincare scheine
den englisch-französischen Pakt nicht zur Grundlage seiner inter¬
nattonalen Politik machen zu wollen. Darüber müßten die
Franzosen jedoch selbst entscheiden. Der Pakt sei ihm ange¬
boren worden. Die Welt sei jetzt so in ihren Sorgen innerlich
verbunden, daß keine Nation es sich leisten könne, sich in ihrem
Hause abzuschließen und nur ihren eigenen Bedürfnissen Rech¬
nung zu tragen . Zu der Behauptung Poincares , daß man be¬
fugt sein werde, zu erklären, der Termin für die Räumung deS
linken Rheinufers habe noch nicht -begonnen, wird im Leit¬
artikel des „Daily Chronicle" betont, dies sei eine Ansicht, die
Großbritannien auch nicht für einen Augenblick gelten lassen
könne, am allerwenigsten angesichts der loyalen Haltung , die
die Berliner Regierung gegenüber dem Friedensvertrag ge¬
zeigt habe, seitdem Dr . Wirth an ihre Spitze getreten sei.

Betreff: Kochmehl.
Nach einer Anordnung der Reichsgelreidestelle vom

2. Dezembei: 1921 wird die Ausgabe von amerik. Weizen
mehl (Kochmehl) mit Wirkung vom 15. Januar 1922 an
eingestellt . Dagegen wird das Kraukevmehl auch weiterhin
ausgegeben.

Für den Bezirk Neuenbürg kann aus Restbeständen noch
eine letzte Monatsverteilung in Kochmehl statlfinden, die in
den nächsten Tagen zur Ausgabe gelangen wird.

Neuenbürg,  den 20. Januar 1922.
Geschäftsstelle des KomamvalverbaudS.

—Kübler.
Ottenhausen.

Amholz->l«i>
AM-Verkauf.

Aus dem hiesigen Gemeindewald werden im schrift¬
lichen Anfftreich
88S« sirch. Stamm-a.SügholzVI.  Kl

mit SZ.7L Rstmeler
verkauft.

Die bedingungslosen Angebote wollen bis Mittwoch,
den 28 . VS. Mts,  vormittags 11 Uhr , eingcreichi
werden. Losverzeichnisseerteilt Waldhüter Großmann hier.

Anschließend hieran kommen im öffentlichen Ausstreich
138 Bau « und Ansschutzstange « , 4 Hag «, 11V Hop»
ftnftaugeo , 840 Stück Rebftecke « « ud 78 Bohnen-
stecke« zum Verkauf.

Den 16. Januar 1922.
Gemeinderat.

«SW

WmMimLahMtt,
alle Lorteu Mermgeu,

prima Fahrrad-Gummi
empfiehlt zu äußerst billigen Preisen

Eugen Müller, Birkenfeld,
Telefon Nr . 18

liefert rasch und billig die
Av » IltUdUl  1L E . Meeh 'sche Bnchdrvckerei.

„Daily Expreß" meldet, hinter Poincares Rede liege, wie kla»
ersichtlich sei, der Traum von einer dauernden Wacht am Rhein
und der der Möglichkeit eines wetteren Einmarsches nach
Deutschland. Die Rede Poincares sei dazu angetan , die Be¬
sorgnis Englands und der Vereinigten Staaten wegen der Rich¬
tung der französischen Politik zu bestätigen.
Asguith fordert Abänderung der wirtschaftlich« »Bestimmung«*

des Versailler Vertrags.
London, 20. Jan . Asquith erklärte in seiner Rede von

einer Versammlung von Geschäftsleutender City noch, daß di«
Arbeitslosigkeit in noch nie dagewesenem Maße fortdauere. Der
wahre Grund der großen Erwerbslosigkeit und des Niedere
gangs des internationalen Handels Englands sei, daß ,ander«
Nationen nicht in der Lage seien, unter Bedingungen zu kau¬
fen, unter denen England verkaufen könne und umgekehrt. Der
industrielle und wirtschaftliche Zusammenbruch Deutschlands!
habe verhängnisvolle Folgen zeitigen müssen. Unglücklicher¬
weise sei die Frage des wirtschaftlichen Wiederaufbaues Euro¬
pas fast die letzte Sorge der Staatsmänner und Diplomaten
in Versailles gewesen, die sich damit beschäftigten, die Welt¬
karteneuzu zeichnen und in großem Maße die imaginären Re¬
parationen festzusetzen. Jeder wirkliche wirtschaftliche Wieder¬
aufbau sei unmöglich, bevor nicht die Frage der Reparationen
gelöst sei. Seit der Unterzeichnung des Versailler Vertrags
sei jede Konferenz damit beschäftigt gewesen, diesen abzuändern
oder seine Bestimmungen ungültig zu machen. Was die Welt,
was die Geschäftswelt wolle, sei Gewißheit und Endgültigkeit.
Dies werde man nicht erhalten , wenn man nicht ein für alle¬
mal im Licht der Tatsachen die unmöglichen Bestimmungen
des Versailler Vertrags abändere. (Beifall.) Es sei keine
Frage der Milde gegen Deutschland, sondern eine Frage deS
eigenen Interesses für eine Anzahl von Staaten , die den Wohl¬
stand Europas nur neu schaffen könnten, wenn sie die gegenseitige
wirtschaftliche Abhängigkeit voll anerkennten. (Also nicht Liebe
zu Deutschland, sondern die Sorge um das eigene Wohl gibt
dem Engländer diese Gedanken ein. Schrift !.) Am Schluß nahm
die Versammlung einstimmig den von Dr . Walter Leas ein-
gebrachten Antrag an , worin gefordert wird, daß .Handel und
Industrie von den Ketten befreit werden müßten, die ihnen
durch die Jndustriesch-utzbill angelegt seien und die Freiheit
zurückerhalten müßten, die sie vor dem Kriege genossen. Bei
Begründung der Entschließung -betonte Leas, die deutsche Aus¬
fuhr nach Großbritannien habe in der letzten Hälfte des Vor¬
jahres sehr stark abgenommen. Im dritten Quartal des Jahres
1921 führte Großbritannien für 3X Milliarden deutscher Wa.
ren, gegen 8-X Milliarden in der gleichen Zeit des Jahres 1920
ein. Je mehr deutsche Waren man einführe, umso mehr briti¬
sche Waren werde man verkaufen.

Wilh.Wackenhnt,Neuenbürg,Telefon M,
Tuchhandlung und Schneiderei.

Auch bei mir nicht gekaufte Stoffe werden billigst verarbeitet.
Amtliche Kurse

mitgeteilt von der Bankfirma Baer 4 Slenv , Karlsruhe i. B.
8 Proz. Kriegsanleihe. .
1 „ Bad. Eisenb.Anl.

„ do. eonv.
4 . Bayern . . . .
4 . Württenrberger.

77-/« Allgem. El. «kt.
78 Paketfahrt „ .

Nordd. Lloyd«kt.
Phönix Akt.so' /, Bad. Anilinu. Soda Akl.

80 Deutsche Kall-Bkt. . . .

708
48«
408
,««»
«00
4l«

Devise Schweiz»00 Francs
, Holland»aa Mulden

-Mk. 3800
-Mk, 7,00

Mtl -LWholz-Vkckiis.
Das Grotzh . Forfta °« t Kaltenbronn in SeruS-

bach verkauft freihändig aus Abt. 1 95 (Dienstbezirk des
Foistwarls Schultheiß in Rombach, Post Enzklösterle) : 1VV
Aestmeter Forlenftämure , I .—IV. Klaffe (Qualitätsholz ),
27V Km . Tanntuftämme  und -Abschnitte aller Klaffe«
(meist Siaikholz ). Auszüge und Angebolsformulare durch
das Forftamt . Angebote bis 1l . Kkbruar  1V22 erbeten.

Neuenbürg.

Die Reichsmonopoloerwaltung hat mit Wirkung vom
1. Januar 1922 die Spritpreise zur Essigfabrikation erhöht.
Somit mußten auch die

CsstS Preise erhöht
werden und gelten somit folgende

Klriuverkanfs Preise:
Einfacher Eisig. Mk. 2.60 per Liter,
Doppel-Ejfig . . 3.70 „ »
Wein-Ejstg . . » 4.80 „ «.

Neuenbürg, den 14. Januar 1922.
Schmidt L Grotzkopk.

usrio

2 » </cro Ls ))« / rri" cfts Wä/cLs »
LT-l/TT -S -LKT-

Keld verbrannt
haben bis heute alle, welche nicht im Besitze meines

Kohlkchllmr llvd zugleich Heizkörper;
sind. Er macht sich garantiert schon in 14 Tagen bei Ihnen
bezahlt. Wenden Sie sich bitte sofort an

Flaschnermeister Preusch, Unterreichenbach,
Oberamt Calw.



Geflügel- und Kaninchen- y
Züchterverein Neuenbürg.

8 Sonntag, den 22. Januar, von 11 Uhr ab
in der Turnhalle

WM- grotze 'MV

ßs mit Verlosungu.Prämiierung des Eutenkönigs.
Eintritt 1 Mt . Kinder die Hälfte. Mitglieder frei.

Dem Glückshafen zugedachte Gaben werden von
Vorstand Klausel und Schriftführer Mayer dankend
entgegengenommen.

Die Ausstellungs-Leitung.

«Ortsgruppe WIlSbaS
des

Deutschen See- Vereins ."
Sonntag , den 22 Jannar LS22 , abends

V»8 Uhr , in der Turnhalle

>khM«
des Grase« Luckner über seine Erlebnifle u. Taten im
Weltkrieg als Führer d.Segelkreuzers »Seeadler ."

Freundl . Einladung zum Besuch dieses einzig¬
artigen Vortrags ergeht an die Einwohnerschaft der
Nachbargemeinden, namentlich an die verehr!. Vereine.

Der Reinertrag kommt den früheren Mann¬
schaften des „Seeadlers " zugute.

Eintrittskarte « : Für Mitglieder des D. See-
Vereins (Mitgliedskarten sind mitzubringen) ^ 8.80;
für Nichtmitglieder 8.80.

Der Vorsitzende der Ortsgruppe Wildbad
des»Deutschen Seevereivs":

Reallehrer Schweizer.
Unvorhergesehener Verhältnisse halber

wird der Bortrag a« Sonntag abend
V,8 Uhr in der Tnrnhalle abgehalten.

7 7

/ —luSS'

I1 " d.

<2

78 —80 Zentner gelbe

Xoftlraben,
der beste Ersatz für Kartoffel zu Schweinefutter, ebenso für
Rindvieh und Pferde , sowie noch

Meme-l m» 7«Wj.. Wo« RnomM-l
billigst abzugeben bei

Ar . Mitschele,  AeldrennaL

Kaufe
«0». PlM. SW«

zur gewerblichen Verarbeitung.
Anjnsi Reisch, Ps>rz-ei«.

Sdelmetallhandlg ., Üuzstr . 89,
Telefon 8468.

n' !l"
tLr La « Jadr LSLL,

II . Teil,
sind eingetroffen
« .« eeh schevnchhandlg ..

Inh . D . Strom.

in Schömberg
vom 22. bis 29. Januar 1922, abends8llhr.

im Sasthos zum»Ochsen".
VortragSfolge:

Sonntag , 22. Jan . : »Etwas für jedermann ".
Montag , 23. Jan . : „Du bist der Mann ".
Dienstag , 24. Jan . : »Scherben ".
Mittwoch, 23. Jan . : „Geheilt " .
Donnerst ., 26. Ja «. : „Sehet welch ei« Mensch ".
Freitag , 27. Ja «. : »Unverlierb .Veichtümer ".
Samstag , 28 Ja «. : „ Unversiegbar « Kraft " .
Sonntag , 29. Ja «. : „ Ein herrliche » Ziel " .

Redner:
MisfionSinspektor Pfarrer Kühn aus Lieben -eR.

Lxtra starke

f<t13 bsn-
Hniügs

la.

:: in allen Orössen . ::
Lin kosten

roll » v »IIv« v

»SS Î k. plorrtieim,nur̂s8ti .64
(gegenüber Not «! kost ) .

ln » ^ lauli »» « » LN IN „ Lappen"
in 1? Lo r ss I» v i n» , OsStlieks bin. 9,

ist vsplängeilb«8iViMook,25.1anuap
uns kommen rum Verkguk nock nsck8tekenüe Artikel:
8onntsg8-tterren8tiekel mit u.

okne bscliksppe,
Loantsßs-Osmenztiefel mit u.

okne I.sckkgppe,
LonntSLr-kgekklseksiiekel,

Orösse dir. 36 di8 39,
8onntag8-käS6cken-u.Kinäer-

stiekei, Qrü88e dir. 27
di8 35,

8onntsg8- krsuen8tiekei mit
niederem ^bsslr,

8onntsZ8- vomenkolbsekuke
okne I-sckksppe,

8vvie Verktsx5-8tlekel kür
Herren, Knaben uns ll/lsü-
cken; keiner

Io »ren8tiekel kür Herren in
allen Qrö8,en

ru äen bekannt billigen Prei8en in nur guten tzusiltilten.
Verünnksrelt von Marxens S Ilkr dis abencks 7 Ukr.

r'Stsr Roos aus kirmaseus.

erkauf.
Nou Mo»t«s, dm 23. Iiimm 1922,

von vormittag » 8 Uhr ab,
steht

in im „Badischen Hos"
ein sehr großer Transport

krflWfign. Mer. lmger
MUWhe. (SchaWhe).

ttSchtiger Mhe. KWerkS-e, sowie
eine Wtze Auswahl schwerer, hoch-

ttWger Kalbianen, eiae Me Aar-
wähl Mer Zagftiere md Leruftiere.
Waes 3oWieh. sowie eio Mer.

ritlsöhiger Zachtsarrea
zu « Berkanf , wozu Liebhaber freundlichst einlaven.

kiubin uns 8slomonl-önongsrät,

Neuenbürg.
Bet Zahnschmerz

nimmt nur

Äropp'sZahawatte
(20*/, Caroacrolwatte)

ä Fl . 3.50. Allein echt bei
Engen Köhler , Friseur,

Mühlstraße.

..M MW.
Sislrmeitt
für Han» vnl
Orchester von
den einfachsten

Schüler - bis zu den feinsten
Künstler-Instrumenten , alle-
Znbehör, Salten vsw. emp-
siehst in reichster  Auswahl
Mufik'Haus Lurth.

Großhandel und Einzelverkauj
Pforzheim , Leopolbstr. 17
Arkaden Kiedatsch— Rotzbrücke).

Nlihmaslhim,
für Gewerbe und Haus¬
halt , in allen Preislagen,
vor- u. rückwärts nähend,
zum Stopfen und Sticken
sehr gut geeignet, bei
mäßiger An- und Ab¬
zahlung. Vertreter bei
gutem Verdienst gesucht.

A. Bilder. WrMni,
Pfarrgasse 7.

L »»»»8bl»Iütt «r,

UUelvr.

papiti,
Küostlvrtast,

"»«il-KUvw»«d»»

Neuenbürg.
Ein ordentlicher ,Junge,

welcher das Flaschner- uM
stallateurhandwerkgründlH
lernen will, kann sofort,
später eintreten bei

Hermann Aischer,
Flaschnermstr., Wilhelms

In kleinen Haushalts
zum 1. Februar bei W
Lohn tüchtiges, zuverlS^

gesucht, das selbständigl«j
kann. Gute Zeugnisse,
forderlich.

Jntin » Gchlesiop
Pforzheim , Grünsli.i

LsIrtzQLsss!
OvtreiunA «okort.
umsonst . Xlter u. O^setils
snKkben. 9r . weck. 8«
wann L 6o ., Vslbarx!
(k »xern>

patsnt -RStte !
in jeder Größe und Preislage fertigt an >

Hermann Krämer , Fabrikation von Patentmalnst
Höfen a. d. Enz. z

Hvkkvilttlk.

Et unter tieutlKem I'aZ es preis
5tück

Lslll-llsllü ll.« Mer.
L»v1»el»e»» Lolvl 8 «»»» v »». Hotel Lall.

Alle Metzger,
in Württbg . und Hohenzollern,
welche sich dadurch benachteiligt
fühlen,daß ihr Gesuch um einen

NeUmdekschein
seitens der Fleischversorgungs¬
stelle oder des Oberamtes ab-
gewiese» wurde, wollen nm
gehend ihre Adresse schriftlich
einsenden .an H . Walker,
Talstr . 121, Stuttgart GaiS-
burg, worauf sie dann Näheres
mitgeteilt bekommen.

Der Beauftragte.
„ »» »»Kd« »»,»» «»»»» »» »»»

ErftblA Äftnmeiiit.
«nftlhau.

„Xsttersr"
Pforzheim

in der Altstadt, Oestliche 56.
Reparatnr -Werkstätte

im Hanse.
Ankauf und Umtausch alter

Instrumente.

Zu möglichst baldigem Ein¬
tritt braves in Kücheu. Haus¬
halt erfahreneslliickckeii
bei hohem Lohn gesucht.

Ebenso ein jüngeres
Mäoden

für junges Ehepaar.
Frau Fabrikant A . Knecht,
Cannstatt , Brunnenftraße 57

Konto-d».!chlei«
empfiehlt die

C Meeh 'sche» »chdrnLerei.

lerer
(23 Jahre ) wünscht mitg!e
altrigem, anständigen

Fräulein
in Verkehr z« trete«.

Angebote mit Bild »r
Nr . 20 an die „EnM
Geschäftsstelle erbeten.

Zweit«
Blatt.

,§ 17.

KottesdieO
irr Aleuerrbürg

Sonntag , den 22. Januar
(8. Sonntag nach dem Erschein

f-st).
lv llhr Predigt <Röm. 12.

Lied 26« :
Dekan Dr. Megnk

V,2 llhr Christenlehre M
Dekan Dr. M-g-S

Mittwoch abend«Uhr:BidB
im Gemeindehaus.

Dekan Dr . Megeü

Portoerhöhung
Mn BanksÄmann schre
Die »Folgen der Portoei

Wrftsleben so emschneiLend.
^ « ständen geboten ist. D
8hizu . Wie beauem wo
«tr Mn . seine Bank anzuw
^ eimelnen . Gläubiger zn
lereile des einzelnen und m
«flege des bargeldlosen Zab!
Lid das Notenbedurfms eins
Mstsmann oder Privatmar
Finanztransaktionen durch sk
Postscheckamtvornehmen zu
«berufener Männer nick) Beho
«Mose Zahlungsverkehr m
" Durch die Portoerhöhun
»er geändert . Ein Verbrechen
bei Banken und Sparkasien tt
auch die Schattenseiten Ve¬
reinen würde.
^ ° Mist Herr A . seine Bam
an Herrn Y. 75 M ., ja an
güten, so macht er em schlec
wird wohl eine Mitteilung
feiner Aufträge bestätigt . L
in der Bank muß er diese S
Brief kostet 2 M . Der gemv
uns in München denken, bel
itung, daß ihm im Auftrag >
Wochen sind. Diese Mitterlr
zu bezahlen hat . Insgesamt
Dank erteilte Anstrag , falls
schreibt er aber selbst einen -
erteilung 6 M

Um diese6 M . Ler der Da
wendig, daß der Betrag -von
Z Proz . 14 Tage bei der B
einem alleinigen Ueberweism
von 25 M . müßte bei einer ^
Betrag 3 Jahre bei der Ban
erreichen, daß der Zinsoetn
einer Vergütung von 75 M . !

Auch für solche Persone,
nehmen haben, rentieren die l
gen MO M . ebenfalls nicht,
betrage, die für Ueberweisun
nähme von 6 Proz . Debetzin
geführten Beispielen. Der 5
über unbedingt noch die V
ziehen.

Aus diesen Beispielen rs
Kontoinhaber ihre Banken k«
einigen tausend Mark ohne g
sichren lassen können. Dies.
Zahlungsverkehrs und all de
den einzelnen sowohl als aus
höchste zu bedauern.

Wesentlich besser schneid
Schecks ab. Der Scheckverke
schon bisher , dem Ueberweisr
zuziehen. Geht der Scheck mi
Porto kostet, an den Glaub
so wird der Auftraggeber d
Schecklastschrist nicht weiter
für ihn keinerlei weitere Um
was getan werden kann , dar
kehr keine wesentliche Embu
teit der BanKontoinhaber i
einziger Ausweg bleibt die Be
Verkehr mit dem Postscheckam
Porto- und spesenfrei. Ledig
bei Bareinzahlung , sei es b
bühren, die aber nicht so seh
zu folgern, daß jeder, der !
hat , sich im eigenen Interesse
seine Bank bei Beträgen m
mehr in Anspruch nimmt , lc
bares Geld notwendig hat.
Sparkassen-Ueberweisnugsber
Wendigkeit geworden . Der >
durch die Portoerhöhung nie
aber andere Mittel angewa
Ausnützung unserer Postsch

Die Portoerhöhung mm
Hinterleger, von Wertpapiere
nere Depots sollten pon Le,
Besitz der betreffenden Werst
meldet werden.

Katholisch.
irr Nerrerrbürg

Samstag , den 21. Janim''
6—7 Uhr abds. BeichtgelE
Sonntag , den 22. Jan «» »>»

kein ArühgotieSdiest
8 Uhr morgens BeichigeleB
8 und -/.S Uhr Austeilung»«'

Kommunion. .
2 Uhr Predigt und feierlich!»k

amt. i
V.2 llhr nachm. Christ-nM

Andacht i
An den Werktagen ist derA

dienst um V«» Uhr. —
woch, Donnerstag ». FrE
derselbe auS.

Methodisten-KeB
Uni. Gartenstraße ^

(Prediger S . LM,
Sonntag vorm, io UhrN

»» „ >/,12 W
tagschule. .1

Mtttwoch abend»UhrM

Stuttgart , 19.
Der Landesau sschus
einem von Poltzeidi
teten Gesetzentwurf
Der Entwurf wurdi
u. Schrifttums gehö
vorgelegt mit der F
in Aussicht gestellte
Schund in Bälde z
Wurf'als Grundlage

Stuttgart , iS. .
anstaltungen .) Die
bei musikalischen Da
rettvorstellungen in'
wenn maskierte ode
tung teilncchmen, ,m'
nichtmaskierten ode
versehenen Personen

Reutlingen , 20. !
vode machten sich o
Leib zu rücken. D>
tze ihm ihre Leiden
nicht wie gewünscht
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